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Verschärfung des Konflikts.

Lange Monate dauert nun schon der Kampf zwischen
iten und»Krankenkassen, ohne daß es bisher den viel-
>rn Bemühungen gelungen wäre, die beiden gegnerischen

.üeien einander im allgemeinen näher zu bringen . Nur
Württemberg ist es geglückt, eine Einigung zu erzielen,
-ne wesentliche Verschärfung der Lage ist nun durch

-ächden Beschluß des Leipziger Verbandes der Arzte
strvelgesuhrt worden:
/ ' . „ , Leipzig , 8. Dezember,
k Der „Leipziger Verband " der Arzte hielt eine Ver.
jaminlung ab, die von 180 Vertrauensmännern der
Arzte aus ganz Deutschland besucht war . Infolge de,
Erlasse des preußischen Ministeriums , die die ärztliche
Versorgung der Krankenkassenmitglieder nach Kündigung
der Nrzteverträge regeln, wurde von der Vertrauens¬
männerversammlungbeschlossen, sämtliche lokalen «er.
Handlungen der Arzte mit den Krankenkassen ab-
zubrcchcn. Der Beschluß bezieht sich auf ganz Deutsch-
land mit Ausnahme von Württemberg , wo unter Mit-
Wirkung der Regierung eine Einigung angebahnt ist.

Falls es nun nicht in aller Kürze gelingt, die Ver-
mdlungen zwilchen den beiden Organisationen wieder
«zunehmen, muß nach diesem Beichluß damit gerechnet
«rden, daß zum 1. Januar 1914 der vertragslose Zustand
Äden Kassen eintritt und diese die gesetzlichen Mindest-
msmiigen für ärztliche Behandlung gemäß den Vorschriften
WKrankenkassengeietzes in Geld an ihre Mitglieder ent-
E ?n müssen. Die Schuld gibt der Ärzteverband der
stmstischen.  egterung , da diese sich geweigert habe, an
mr Einigung für das ganze Reich te: 'zunehmen mit
Witig dre Interessen der Kasse gefördert habe.

Das Kabinett der Revolution.
Doumergue am Ruder.

L . Paris , 8. Dezember. .
kurzen Verhandlungen scheint es nun Doumergue

«üngen zu se:n, ein Kabinett ans folgender Grundlage,
rk er dem Präsidenten Poincare zur Genehmigung unter-
rnt-t hat, zu bilden:

1-1 ^Präsidium und Außeres: Douniergue; Inneres»Mult: Justiz : Vienoenu Martin : Finanzen : Caillaux:
, «>eg: Noulens ; Marine : Monis : Unterricht : Viviani:
-tundeil»nt,che Arbeiten : Malvy ; Handel : Ferdinand David:

lnbau: Raynoud ; Kolonien: Lebrun : das Ministerium
*arbeiten und sozialen Fürsorge sowie die verschiedener,

Merstaatssekretariate sind noch zu besetzen.
Ein Kabinett, in dem die Radikalen eine er¬

bende Mehrheit haben. Es wird natürlich seine Haupt-
m Jaures und den Sozialisten finden. Die ZeitungenIeschäfts- und den Sozialisten finden. Die Zeitungen

« «echten wenoen sich scharf gegen das neue Ministerium.
^ r -F ' garo nennt das Kabinett Doumergue dasI»I>: " V, ^ "ennr oas »iavineri doumergue das
in der Revolution ", und der „Gaulois " schreibt:r/lt * «cr. -nevoruiion , uno oer „GautplS " schreibt:

»n schaudert, wenn man daran denkt, was ein solches
ierium alles anrichten kann/

iiogin«
z. Lj.',? ? ? kalten Winde aus Nordland um die

,‘2.r'.f,ubtn ’ wenn der Tag? mühsam geboren aus»„pr CK" *-ua, uuuMuiii geooren aus
t. " Dämmerung , lebensunmutig schon bald nach

wieder der, Atem verliert und sich erschöpft IN das
k . ;J 'inkel des Abends zurückzieht, dann bekommen

Li
III fedl hi» r- Jiau .ijitm , OU1UI UClUHlUICH

wienichengestchter einen^ grämlichen, verdrossenen
m.

geomŴ̂ ^ kch _ __
Pt und Hals und Lungen unternehmen, der ewig

in  diesem Jahre nicht anders denn, - muH UilUClS oenn
undble- l u. "- Die Tucken des nördlich-gemäßigten Klimas , die
M^ ^ ^ ^ ich um die Herbst- und Winterwende ihre Angriffe

käu * 0 und Lungen unternehmen, der ewig
J £ airh,,’J.ntneI l fc!e bald kaltfröstelnden , bald feuchtnassen

Ŵ ^ sa 'chungen des Wetters sind nicht geeignet, in der* W mZa  beS Wetters sind nicht geeignet, in
:^ °as Hochgemhl freudiger .Lebenslust zu wecken.sreuoiger-a-eoenstust zu wecken,

wenig gesegneten, sich jetzt zum Abschied
Jahr 1913 kommt zu den üblichen "- !,»  rvuimi zu oen uoucyen Ver

^manche andere Erscheinung, dazu
m

U

o unb  bemut zu drücken und dem Gefühl
stt hii • r Lahmheit Überhand zu geben . Soeben erst
*Pthafi!>n t/ */ Politik des Reiches  in einen Zustand
bh ?,!! rsßn Je' last unerklärlich in ihren Ursachen, desto
■ioü9i™öm l-n öer  Wirkung . Aus der kleinen Grenz-

Wecken, aus fast unerheblichenVorgängen und
kibm, " '̂len sprang ein Funke auf, der wie an einer
* ' " w das Reichsparlament lief und dort einen

eniiachte. der plötzlich lodernd über alles VollWr tttfii r tuuctuu uuet aue » 20011
stev« X durch das entschlossene und glückliche
" { " °es obersten Trägers der Reichsgewalt be-

:si
E, ^ b"den konnte.

*6tno0rf/^ mi e§  unter der Äsche. Deutschlands
tz. klk  bat der Neider und Feinde immer noch
deiwn̂ " 'bereien treten bei ,edem Anlaß zutage.
: uiS * öffentlichen Wühlereien unserer öst-
A »Östlichen Nachbarn gegen die auf Wunsch der

. dem Lande des Halbmonds entsandte'üche vcs varomvnos enlianote
^ "armission  zeigten wieder deutlich, mit

ch Uunst deutlche Entwicklung und deutsches
«ich Wklt zu kämpfen haben. Zu alledem und
U * nicht als lebte Bedrohung tritt die fallend«

^luuktur  für Handel und Industrie , dre schlechte Ge.
iwattslage , unser ..der Unternehmer und Arbeiter , der
L-elbstandige wie-der Angestellte, gleicherweise leiden.

Allzu rosig steht es also um uns herum nicht aus und
die verdrossenen Gesichter brauchen sich kaum zu ent-
Ichuldtgen, sie finden allerlei Rechtfertigungen. Trotzdem
and alledem wäre es vielleicht das größte Unglück, wenn
-vir m eine fruchtlose und melancholische Schwarzseherei
yerffelen. Solcher Seelenzustand ist der Vater der
Latenlofigkeit, des Niederganges. Lem wollen und
b^ n wir nicht anheimfallen, nicht der Einzelne un
ni .̂/t die Nation . Darum ist es besonders für die 7" --gen
wart eine tröstliche Gewißheit, daß der Welt in diese,
Wochen ein stern aulgesteckt wird , der mit seinem Glanz
mhnn-af,n3 uÄer  bw müden Stirnen tastet, der nähe
und naher schwebt, und dem wir zuversichtlich vertraue,
können, dag er mit einemmal den Winter unseres Miß

. ^u glorreichem Sommer umwandeln wird
^u glorreichem Sommer mitten zwischen Eisbaael

bolltischen und geschäftlichen Verstimmungen
rta ^ igfeft  ist nahe, dieser Stern , der au

eutscher Erde die schönsten und besten Empfindungen de,
heute wie allezeit weckt. Sollen wir uns dessei

nicht getrosten? Möglich, daß hier und da etwas gespar
"^ ben muß, möglich, daß die Lust am Geber
und Schenken sich nicht in jeder Familie st
man ^ stck, m 'l n*em  äderen Jahr . Gut . mög.

bescheiden: nicht an der Quantität , an de,
Wert d^ ' an dem protzenhaften Einschlag hängt de,
wicnip, Und vor allen Dingen vergesse man nicht.
S L il , flenbe neben und unter uns leben.
Mn trauriger ist, die aus eigener Kraft

üstenÄn ? °ermögen . die der helfenden und
Ilutzendcn Hand bedürfen, um ein wenig Festfreude von
lenem Baum der Barmherzigkeit und NÄstenfiebe
Vfluffen, der zu Weihnachten angezündet wird . Dem
^ . dmden. dem wirtlich Bedürftigen,  sollen wir nichts
en,ziepen, selbst wenn wir dafür am eigenen Leibe im
eigenen Hause eine kleine Einschränkung erfahren.

Wenn wir in solchem Geiste dem Feste entgegen-
uwlrm ? 1E br/ Genugtuung nicht entbehren, an
un leim Teile das zu tun, was m schweren Zeiten wie im
Leben überhaupt notwendig ist: Sich selbst besieaen und
hlnauswachsen über den Umkreis des kleinen Jchs Blick
gewinnen für die Notwendigkeiten der Allgemeinheit, des
blutsverwandten Stammes und der ganzen Menschen-

Wo solcher Wille vorhanden ist, da wird die
Erwartung zur besten Gewährleistung für das Glück der
eierlichen Tage : das Volk, in dem solcher Wille lebt wird
riumulckenpnd̂ vIllsche Schwierigkeiten überwinden und

nrworklimmen ^ Stufenleiter zur höheren Entwicklung

s^olitik'cke Rimdfcbau.
Dcutfd, «« Reich.

+ Mit der Frage der Arbeitslofenfürsorge und de,
ilrbeitswsenoersicherung hat sich auch der bayerische Land-
wirtschastsrat besaßt und folgende Entschließung an-
genommen: „l . Dre Arbeitslosigkeit ist ein schweres
oziales übel und mit allen Mitteln tunlichst zu de-'
kämpfen, insbesondere empfiehlt sich dringend, eine an-
gemessene Fürsorge für die Arbeitslosen durch rechtzeitig,
Bereitstellung von Arbeiten, durch Vervollkommnung der
Arbeitsnachweises, durch Vereinigung der Berufsgeuossev
ZUg^ ensertlger Hilfeleistung und durch geeignete Spar«
emrichtungen unter Mitwirkung der Gemeinden: außerdem
waren über die Arbeitslosigkeit alljährlich eingehende Er¬
hebungen im Deutschen Reich zu pflegen; 2. vom Stand-
Punkt her Landwirtschafl kann nicht befürwortet werden,
daß die Fürsorge für die Arbeitslosen in der Form der
Veriwherung durch Einräumung eines Rechtsanspruch--̂
und Schadloshalfiing und unter Heranziehung von Staats-
und Reichsmitteln betätigt werde."

* Die Wirkung der bayerischen Amnestie anläßlich
der Thronbesteigung König Ludwigs III. ist eine erheblich
größere, als es die ersten knappen Meldungen darüber
vermuten ließen. Nach den Darlegungen des bayerischen
Justizministeriums wurden zusammen 61 096 Strafen und
zwar in der Mehrzahl ganz, erlassen. Vollständig wurden
Klassen 32 624 Geldstrafen. 9545 Haftstrafen und 16 563
Geiangnisitrafen : unter den Gefängnisstrafen befanden sich
62 von mehr als einem Monat , 4856 von mehr als zwei
Wochen bis zu einem Monat . 2118 von mehr als einer
Woche bis zu zwei Wochen, 9527 von einer Woche und
weniger. Nach der Vollstreckung oder der Zahlung eines
Teiles der Strafe wurden erlassen 632 Geldstrafen
>178 Haftstrafen und 554 Gefängnisstrafen . Der Gesamt¬
betrag der erlassenen Geldstrafen beziffert sich auf
217 183,56 Mark. Der König hat ferner noch verfügt daß
auch Personen, die nicht unter die Amnestie fallen, aber
eines besonderen Gnadenerweises würdig und bedürftig
find, zur Begnadigung vorgeschlagenwerden. Solche Ver¬
urteilte find schon in größerer Zahl begnadigt worden.

+ über die Folgen der Zabcrncr Affäre kursieren
immer neue Gerüchte, die sich jedoch auf ihre Stichhaltigkeit
nicht nachprüfen lassen. So heißt es, das Infanterie-
Regiment Nr . 99 werde nicht nach Zabern zurückkehren.
Es kcm: nämlich an seiner Stelle entweder das sächsisch«
Infanterie -Regiment Nr . 105 oder das Infanterie -Regiment
llcr. 173 aus St . Arol- dorthin . Kerner will ein ober?

schlesisches Blatt wissen, der Leutnant o. Forstner sei nach
Gleiwitz versetzt worden. Die Behauptung, daß elsässisch«
Offiziersaspiranten von der Aspirantenliste gestrichen
worden seien, wird amtlich dementier.

vulgsrien . G ~
f Wahlsieg der Regierung bei den soeben er-

f aölen sur  Sobrame darf als sicher gelten wenn
"uch das genaue Ergebnis noch nicht seststeht. Der
Mlnisterprastdent Radoslawow erklärt, daß nach den
bisher emgelausenen Meldungen der politischen Behörden
^f . ^ bglerung m den meisten Städten die absolute Mehr-
eT* sfr^.0 Radoslawow berechnet, daß 75 vom

sur die vereinigte Opposition gestimmt haben.
M , ^ Ulschenfallen ist es nirgendwo gekommen, da die
Wahlagitatibn keine sonderlich hitzige war. Die Wahl ist
m Ruhe und Ordnung verlaufen. Auffällig ist nur die
gestiegene Zahl der in den Städten für die Sozialistenabgegebenen Stimmen.

Japan.
s®!n" M "fienverschwöru „.i W die japanische Polizei

nmrhpn uuf die Spur gekommen. Es
wurden 290 Personen verhaftet, 125 jedoch wegen
mangelnder Beweise wieder entlassen. Von den übrigen

wurden 28 freigesprochen, sechs wurden zum
Tode und 131 zu insgesamt 838 Jahren Zuchthaus ver-
re^ et  n , .®u&er  dem offiziellen Berichte liegen nur geringe
SnÄ eV 0ti Fs, , heißt, daß die Verschwörung von
chme :.en Revolutionären aus Kanton ausgegangen ist
die ute unruhen auf der Insel benutzen wollten, um zr
rauben und zu plündern . Das Koplott soll, wie von
anderer Seite verlautet, die Folge der jahrelangen Miß-
Wgierung auf Formosa und der Ausbeutung der Insel im
tzznlereste lapumscher Zuckergejellschaften gewesen sein.

Nordamerika.
x Ober di? Auskandspolitik der Bereinigten Staate«
f.Ä "mexikanischen Kontinent hielt der amerikanisch«

Botschafter m London. Page , eine längere Rede. Er w
flnrte darin die Vereinigten Staaten hätten ein Stadium

-dsr Entwicklung erreicht, in dem sie keine weiteren Ge<
bletserwerbungen zu machen wünschten. Sie hätten sich
^Miiet , lhreii Elnfiuß dahin auszuüben, daß Amerika
^ " Rationen gehöre, die es bewohnen. Die Vereinigte«
^ 0 " '^^den nicht zugeben, daß das Ausland irgend«
^ finanzielle oder industrielle Kontrolle über diese wirt-
gSentlllf 04 ' " 9?attcnen «rlange , die sich selbst re-
8us In - und i4usland.

d « «». 8. Dez. Eine Verlängerung des Gesetzes über
e nsn ^ ym.̂ de Zollerleichterung bei der Fleisch,
fnnntn^  den 81. Marz 1914 ist nicht beabsichtigt. Be.
&Ä äete . Sor! nt,"te<t ' nbe  iwlal &. mofrctitt . aa.
®iffi CnH,nnrW T eiU ® ie  Reform der militärischenlar ftra fDrönun 0, über die in diesen Tagen
rn fh r? et -« oeroffetiilidjt wurden, ist. wie jetzt bekanntwild, bereits am 22L November verfügt worden.
^ ^ ra,r, ' schweig, 8. Dez Die welfische Landesrechts,
aufzulösen̂ ^ eme tarfe  Minderheit beschlossen, sich
r,T,„ ® |2 ' ?• Dez. Das Kriegsministerium hat verfügt, daß
^ „ uvch .n aktiver Dimstleistung stehenden Ersatz.
sE/ernlsien  des Affentmhrganges 1912 sobald wie möglich.
^ ?°ni>bns tedoch mit dem 15. Dezember in das nichtaktiveDienstverhaltnts zu versetzen sind.
nnntin ^ »U!l' 8-  ® s>eaL Ministerpräsident Kokowzew  istvon seiner Reise -NN das Hoflager des Zaren nach Livadia
hmHipn zurückgekehrt. Er ist von dem Ergebnis derdortigen Besprechungen sehr befiiedigt.

London. 8. Dez. Eine in Leicester abgehaltene Ver»
G? ^ era ?strein -bat den Antrag, einen

Sin nVm & ’ilt  " a"S 6" * oi>6«omle„
F ^ bermi, 8. Dez. Die Aufständischen  sind von der

ln  K »m„ -n,,» ->d-nd

kurzlicy in Dokosuka auf Kiel gelegt wurde, und den Bau
D°x a0!1 ®*roefterfd,ifren , die in nächster Zeit in Naaaiatt
und Kobe auf Kiel gelegt werden sollen. -lcagasakr

einem Telegramm aus San
Domingo bat die Regierung dieser Republik gegen eine

vröte:ti3t ? ^ " ng in die kommenden Wahlen
Washington , 8. Dez. Die Zollbehörden find von neuem

angewie,en worden, auf Splißerbsen aus Dentt ^ in »̂
emen Ausgleichszoll -von 20 Cents pro 100 Pfund
heoen. Auch für Weizen und Mehl aus Deutstbland ll
d>- ir,b -dun- e„mg t n auiU ' UMuto  üfÄnJI

SrStSSf.fi, & S;r:
daß das Leben und das Eigentum der erklärt
werden müssen Weder Geld noch Nahrungsmit l düL
von ihnen verlangt werden. Es soll den Ausländern
stehen, die Kampfzone zu oerlaffen sobald sie es wünschen

uncl pevfonalnacdrkckten.



* Die Deutsche Kronprinzessin hat sich, von Kopen-
lagen kommend, nach dem Grobherzoglichen Hof m Schwerin

^ *Der Prinz Friedrich von Sachsen - Weimar hat in
Zod ^ berg am Rhein eine Villa erworben , b« et am
^ Avril zu beziehen gedenkt . Der Prinz , der zulebt Kom-
nandeur der 20. Feldartilleriebrigade war . .xft der nächste
Anwärter auf die Regierung in Sachsen -Meiningen , da die
Lhe des Erbprinzen von Sachsen -Meiningen ohne männliche
Nachkommen ist. . , ,ri

* Die deutsche Militärmission für die Türkei ist
rm Montag vom Kaiser in Potsdam empfangen worden.

. Der ehemalige Ministerresident Ernst Goering ist
in München im Alter von 75 Jahren gestorben , Der Ver¬
storbene war 188b als erster Reichskommiflar in Deutsch-

O^ Der° König Manuel von Portugal hat sich aus Anlab
der Erkrankung der Fürstin -Mutter von Hobenzollern mit
seiner Gemahlin von München nach  Sigmarmgen begeben.

Kongresse und Versammlungen.
»« Vom Deutschen Krieqerbunde . Der Oldenburgische

Kriegerbund hat den Beschluß gefaßt , mit seinen 201 Ver-
«inen die zusammen rund 20 000 Mitglieder haben , aus dem
Allgemeinen Deutschen Kriegerbunde auszutreten und eine
selbständige Unterstübungskasse zu. schaffen, die schon ,edt
mit 18 000 Mark fundiert ist. Wie verlautet , stellt dieser
Austritt einen Protest dar gegen den Breslauer Beschluß
des Deutschen Kriegerbundes , die Beiträge zu erhöhen.

* „Tita »ic" -M»nferenz . Die internationale Konferenz
>ur Sicherung des Menschenlebens auf See ist mit ihren
Arbeiten noch nicht zum Abschluß gelangt . Die Konferenz.
,ie bereits am 12. November ihren Anfang genommen hat.
lürfte erst unmittelbar vor Weihnachten ihr Ende erreichen.
H  ist jedoch nicht ausgeschloffen, daß das endgültige Ergeb-
ris erst nach Neujahr festgestellt wird . Zu den hauptsächlich
rmftrittenen Fragen gehören dem Vernehmen nach die Em-
ichtung der drahtlosen Telegraphie und die Schiffszertifikate.

aber durch planmäßige beständige Übung , Elektrisieren und
Maffuge allmählich Beweglichkeit erhalten, und heute kann
die Patientin wieder ihrem Berus als Naherm nachgehen
und den Arm normal gebrauchen.

Me wird das Ödetter?

Soziales und VolhewirtlcbaftHcbes.
# Gegen die Fabrikarbeit Jugendlicher . Die Landwirt-

schaftskammer für die Provinz Brandenburg beschassigte sich
in ihrer letzten Sitzung sehr eingehend mit den Uriachen, die
an dem Mangel landwirtschaftlicher Arbeiter schuld fern
könnten . Es kam u. a. die Wohnungsstage zur Sprache,
ferner die Sucht der Jugend nach Vergnügungen aller Art.
die ganz besonders von jugendlichen Fabrikarbeitern besuch
würden . Hier muß nach Meinung der Landwirte der Hebel
angeletzt werden , um die Landflucht einzudaminen und dre
jungen Leute an die ländliche Heimat zu fesseln. Es wurde
deshalb beschlossen, bei den zuständigen Stellen darauf hin-
zuwirken , daß junge Leute beiderlei Geschlechtes im Alte,
unter 18 Jahren in Fabriken oder gesundheitsschädlichen
Betrieben nicht beschäftigt werden dürfen.

Welt und Wissen.
= Eine chirurgische Glanzleistung . In die chirurgische

Klinik des Professors Copula in Prag wurde im September
ein löjähriges Mädchen eingeliefert , das an einem ge¬
fährlichen Auswuchs am rechten Oberarm (einem Sarkom!
krankte. Nach dem bisherigen chirurgischen Brauch hätte nur
raiche Operation des erstankten Armes am Schultergelenk
die Möglichkeit geboten , eine weitere Verbreitung des
Sarkoms zu verhindern . Der Assistent des Profeffors.
Dr Joseph Horak . der das Mädchen behandelte , schob diese
Operation aus und entschloß sich für eine erst kürzlich aus
dem Berliner Cbirurgen -Kongreß vom Prof . Kittler ent¬
wickelte Theorie , die im Prinzip in der Übertragung von
Knochenteilen oder ganzen Knochen von einem toten
Individuum , deffen Körper gesund und von infektiösen
Stoffen frei war . kurz nach Eintritt des Todes beruht . Er
behielt also das Mädchen in klinischer Behandlung , um im
günstigen Falle diese Knochenübertragung vorzunehmen.
Eines Tages wurde denn auch ein anderes löjähriges junges
Mädchen in sterbendem Zustand in die Klinik eingeliefert,
die sich die Schläfe durchschoffen batte . Sofort nach deren
Tode amputierte Dr . Horak ihr den rechten Oberarm und
fügte diesen dem erstgenannten Mädchen an , dem er den
Arm mit einem in die Knochenhöhlung eingelegten Elfenbein-
stäbchen befestigte. Dann vernähte er die Wunde und legte
einen festen Verband an . Als nach etwa drei Wochen der
Verband abgenommen wurde , war die Operation geglückt.
Der Arm war zunächst zwar nock fett und unbewealich . bat

Aussichten auf den Winter von W. Wendenburg.
Im Kalender beginnt der Winter erst mit der zweiter

Hälfte des Dezembers . Aber im allgemeinen Empfinden
and auch manchmal in der Wirklichkeit bringt schon de,
Anfang des Weihnachtsmonats den Beginn der winterlicher
Wetterrechnung . Diesmal sich die feuchttrübe Herbst-
rtmosphäre ziemlich weit i cs, und erst in den letzten
Lagen scheint so etwas in o« Luft zu liegen , das Schnee,
Frost und kältere Tage verbeißt . Wie wird nun der heran-
ziehende Winter werden ? . „ . .

Als vor längerer Zeit , Anfang Oktober , die Zeitungen
oon gewaltigen Schneestürmen und ungewöhnlichen
Temperaturstürzen in Amerika zu berichten wußten , wurde
verschiedentlich die Ansicht geäußert , diese Kältewelle würde
über den Ozean kommen und sich auch in unseren Gegenden
bemerkbar machem Diese Ansicht war durchaus unbegründet
Die Witterungsverhältniffe haben das seitdem bestätigt
Die Monate Oktober und November haben unS so hohe
Temperaturen gebracht , daß das Temperaturmtnus des
letzten Sommers so ziemlich ausgeglichen ist.

Wird diese laue Witterung der letzten Zeit das
Charakteristikum des Winters 1913/14 werden , oder werden
wir einen Winter bekommen mit viel Schnee und Eis,
Bisher sind sogar die deutschen Mittelgebirge fast ganz ohne
Schnee geblieben , und selbst aus dem bayerischen Hochland
lauten die Wettermeldungen recht wenig günstig . Wenn
man nun bedenkt, daß wir sonst um diese Zeit meistens
schon gröbere Kälte und stärkere Schneefälle verzeichnen
konnten , so ist es begreiflich, wenn die Ansicht austaucht,
der Winter werde sehr laue Temperaturen bringen.

Wenngleich es bei den heutigen Meinungen der Fach¬
wissenschaft so gut wie unmöglich erscheint, auf längere Zeit
die Witterung auch nur einigermaßen sicher vorberzniagen,
so kann man doch Vermutungen aussprechen , die sich au!
streng wissenschaftliche Beobachtungen stützen. Zunächst muß
man darauf aufmerksam machen, daß die bisherige laue
Witterung keineswegs auch einen lauen Winter bedingt
Im Gegenteil hat man wiederholt die Beobachtung machen
können, daß nach außergewöhnlich warmen Novembertagen
und nach ungewöhnlich hohen Temperaturen zu Beginn
des Dezember doch noch sehr strenge Winter folgten . Ja,
manche Wetterkundige behaupten , warme Novembertag,
zögen meistens strenges Winterwetter nach sich.

Aber noch ein weiteres Moment führen die Wetter-
kundigen an . um ihre Vermutung oon einem strengen Winte,
zu bekräftigen . Man glaubt , einen ziemlich regelmäßige«
Wechsel zwischen milden und sstengen Wintern festgestellt zu
haben . In der Tat scheinen die strengen Winter in Perioden
aufzutreten , wie man das aus den älteren Wetterübersichten
leicht feststellen kann. Allerdings wird man sich dabei nicht
begnügen dürfen , einfach die Mitteltemperaturen festzustellen.
Eine ungewöhnlich gleichmäßige Mitteltemperatur , die
längere Zeit anhält , kann ein ganz falsches Bild oon dem
Witterungsverlauf geben . Außerdem muß man in Bestacht
ziehen, daß gleiche Mittelwerte aus den verschiedensten
Temperaturen erreicht werden können . So kann die Mittel-
temperatur von 2 Grad Kälte aus den drei Temperaturen
10 Grad . 0 Grad und 4 Grad herrühren : andrerseits würden
wir zu demselben Mittel kommen, wenn wir zu den drei
Beobachtungszeiten —4 Grad , — 1 Grad und — 1 Grad
beobachten . Man glaubt jedenfalls , aus Grund eingehende,
Untersuchungen Perioden sstenger Winter und solche milde,
Winter sestgestellt zu haben . Da wir nun seit dem Jahr,
1907 zumeist milbere Winter hatten , ist die Aussicht auf einen
strengen Winter diesmal um so gröber . ,

Bisher ist die Wetterlage mild . So lange die Minima,
die vom Ozean herankommen und uns die schweren Un¬
wetter und Stürme bringen , können wir mit einem
Witterungswechsel kaum rechnen. Allerdings darf man wohl
annehmen , daß sich später , wenn sich die Wetterlage
günstiger gestaltet hat . dieser Wettercharakter um so lange,
nnhalten wird . Jedenfalls ist die Möglichkeit starker Schnee-
fälle und klaren Frostwetters nicht ausgeschloffen.

,804 Französischer RomanschriftstellerEugene Eue !„ „ .
geb — 1816 Preußischer General August Karl v. Goeben in s ^
qeb — 1830 Simon Bolivar , der Befreier SüdamrrŜ M'
Santa Maria gest. - 1877 Einnahme Plewnas durch5U »*'- ",
— 1889 Dichter Ludwig Anzengruber m Wien gest.
Chemiker Alfred Nobel. Stifter des Nobelpreises, in

O Schmücke dein Heim. Das war die Fordern
vor einigen Jahren eine Gesellschaft an bie Mitbürger s
um ihre „Diaphanien " loszuwerden . Es waren aus
gemalte Bilder , die an die Fenster gebangt werden
damit das Lickt hindurchscheine .. Also ein billigercanm uuö -ciu.il wi .1y - . 7. uimyet
für die bunten Fensterscheiben, wie sie große KünstlerZ
Kirchen. Rathäuser und ähnliche Gebäude entworfen Hab»,

Ersatz oon gründlicher Geschmacklosigkeit, süßlich
' - noch ein Störenfried für >-- -

Ein Ersatz oon _
kitschig und dazu
spendende
für eine

e' Licht" ' Denn ' das stimmungsvolle Düstes das^
Kirche eignet , oder die Buntheit ., die in strahlend»ipurhhtna einen Festsaal schmückt, sind kü,Abendbeleuchtung einen Festsaal schmückt.aDcnuuncuuiiuii » >-—> für M»

Wohnung nur ein gesundheitsschädliches Übel. Aber hil2 ^ X.—2t - Sa -v> (Ä rt1 m MrtrI t - vi i.

Bauerngeschirr leuchtet mit seinen derben Farben . Aus der
festen Zinnkrügen klingt das Zeitalter eines massive»
Geschlechts. Man suche nur die alten Stücke heraus , ordn,
sie hübsch an . und wir haben einen Schmuck rn unserm Haus
um den uns die Großen beneiden . Denn Schönheit ist bin
mit Familientreue gepaart . Aber was erleben wir setz,;
Da werden die alten Stücke. Bauernporzellan . Zinn . Truhe»
Kupfergeschirre , an die reisenden Händler um Groschen ver-. l . .. Ti - TTi- n J . AinAti tttnriifphrtM 11—f.

Mzen
Ptafort

K
Del

atuvieiyciujui ^ u" ^ v rvV'V m . - r -rj . ver«
kauft, und man stellt sich dafür einen modischen Unfug mz
Zimmer , einen blöden Tand , der einen nachher nur ärgert.
Jetzt fangt an zu suchen und anzuordnen . Zu Weihnachten
wird eure Wohnung leuchten.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt fiir den 1« . Dezember.

Sonnenaufgang 8"' I Mondaufgang
So,, " - mergang 3" » Mondunlergana

OHUüuumuunvj
Mondunlergang

1" N.
4» V.

* Die Ernte in Hessen Nassau . Nach den j-tzt schon
vorliegenden statistischen Mitteilungen ergibt die Einst
in diesem Jahre gegen das Vorjahr pro Hektar und
Tonnen gerechnet folgende Z ' fsirn : Winteiweizen 60563
(63 668 gegen das Vorjahr) Anbaufläche ergaben 143711
(152326 ) Tonnen - 2.3? (2,43) Tonnen vom H-kiai,
Sommerweizen 5246 (2018 ) Hekiar ergaben 11213
(4038) Tonnen - 2,14 (2,00) Tonnen vom Hekiar, zu»
sammen 154927 (156364 ) Tonnen , Winterroggen 147 532
(145 1341 Hektar ergaben 309 314 (301 103) Tonnen-2,10
(2,07) Tonnen vom H klar. Sommerroggen 741 (585)
Hektar ergaben 1061 (764 ) Tonnen - 1,43 (1,31) Tonnen
vom Hekiar , zusammen 310375 (301007 ) Tonnen,
Sommergerste 23 070 (22 309 ) Hekiar ergaben 46115
(43 207) Tonnen - 2.00 (1,93) Tonnen vom Hektar. Haser
153 043 (150819 ) Hekiar ergaben 358 870 (201937)
Tonnen - 2,34 ( 1,74 ) Tonnen vom Hektar . Kattoffeln
89937 (87 956 ) H klar ergaben 1375 480 (1554068)
Tonnen - 15,29 ( 17.67 ) Tonnen vom Hlliiir , davon
waren erkrankt 48 803 (56480 oder 3,5 (3 .6) P oz. Aee-
heu 44453 (36 672 ) H .klar ergaben 280540 (178423)
Tonnen -6 31 (4,89 ) Tonnen vom Hektar , Lazenicheu
5283 (5260 ) H-k-ar ergaben 35 173 (30 786) Tcim-n
- 6 66 (6,85 ) Tonnen vom Hektar . BewässirunMiejeii
9856 (3932 ) H ktar ergaben 57 211 (23 534) Tonnen
- 5,80 (5,99 ) Torm <n vom Hektar , andere Wielen 173
(176 929) Tonn n ergaben 824005 (861 793) Tonnen
-4,75 (4.87) Tonnen vom Hektar, alle Wiesen zusammen
ergaben 881216 (885 327 ) Tonnen.

Hachenburg , 9 . Dezember . Es muß in Ha,
und feiner Umgebung doch noch Leute genug geben,
die gute Aufführung eines bedeutenden Schauspieles
würdigen und zu genießen verstehen . Das ha ', un-
vergangene Sonntagabend , an dem der hiesige Bildui
v rein durch das Rhein -Matnische Verbandstheater „
eingebildeten Kranken " von Möllere spielen ließ, a 1
einmal gezeigt . Der Saal des „Nassauer Hofes"
bis auf den letzten Platz gefüllt , als kurz nach 8
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Original -Roman von H . Courths - Mahler.
29) Nachdruck verboten.

Silvie hätte am liebsten gesagt , daß es ihr sehr
gleichgültig wäre , was Eva dächte . Aber sie bezwang
sich und sagte nur lässig:

„Verzeih , Papa ; aber ich bin heute wirklich nicht in
Stiurmung . Und ohne Stimmung spiele ich nicht ; dazu
nehme ich die Musik zu ernst ."

Silvie tat sich etwas auf ihre musikalischen Leistungen
zugute und war sehr stolz darauf.

„Schade ! Ich hätte so gern wieder einmal gute
Musik gehört . Und gerade heute bei dem Regenwetter
hätte es uns gutgetan, " antwortete der Hausherr.

Jutta ärgerte sich, daß Silvie auch daraufhin nur
die Achseln zuckte.

„Na weißte , — wenn Du einmal zur Erheiterung
der Familie beitragen könntest , solltest Du Dir die Ge¬
legenheit nicht entgehen lassen, " sagte sie erbost . Und
zu ihrem Vater gewendet fuhr sie fort : „Soll ich Dir
etwas Vorspielen , Papa ?"

Woltersheim winkte lächelnd ab.
„Nein , nein , — Du vergaloppierst Dich zu oft.

Dafür danke ich heute Silvie hat uns in dieser Beziehung
etwas verwöhnt . Du mußt also auf die Bekanntschaft
unseres musikalischen Stars heute noch verzichten , Eva.
Aber da fällt mir ein , — Du bist ja selbst im Klavier-
spiel und Gesang unterrichtet worden . Da könntest Du
uns mal eine kleine Probe geben ."

Eva sah ihren Vater ein wenig verlegen an.
- „Gern , Papa , — wenn Silvie nicht spielen will und

Ihr ein wenig Nachsicht mit mir haben wollt . Ich habe
noch nie vor so vielen Zuhörern gespielt , — immer nur
vor Tante Klarissa und vor meinem Lehrer ."

„Nun , Versuchs nur einmal ; wir sind keine strengen
Kritiker , nicht war , Helene ?" sagte Woltersheim , Eva
ermutigend zunickend . Frau Helene nickte gnädig . Sicher
wurde ihr kein Ohrenschmaus geboten . Aber umso heller
würde dann Silvies Ruhm strahlen . Eva würde so

eine Art Kleinmädchenmusik mit schülerhaftem Anschlag
zum Besten geben . So glaubte sie.

„Spiele nur , Kind ; wir sind ja unter uns, " sagte sie
lächelnd . Fritz sprang auf und führte Eva mit Gran¬
dezza an den Flügel.

„Keine Angst , Eva . Wenn 's nicht klappt , werfe ich
einen Stuhl um ; dann merkt es keiner, " sagte er leise.

Eva lächelte dankbar.
„Es wird schon gehen , Fritz, " antwortete sie ebenso.
Silvie beobachtete die beiden argwöhnisch und blickte

ihre Mutter an , als wollte sie sagen : „Was hat er ihr
seinen Arm anzubieten ?" Die Mutter antwortete ihr
mit einem Blick , der sagen wollte : „Es ist ja nur ein
harmloser Scherz ."

Eva suchte am Flügel einige Noten heraus . Fritz
begab sich auf seinen Platz zurück . Jutta setzte sich
neben ihn.

„Du , wenn Ev ' jetzt besser spielt wie Silvie , dann
freue ich mich kaput, " flüsterte sie ihm zu.

„Schweig still , Jutz ; hier wird nur zugehört, " ant¬
wortete er , ihr einen kleinen Nasenstüber versetzend . Sie
kniff ihn zur Revanche ins Ohrläppchen.

„Vorläufig gibt es noch nichts zu hören . Aber jetzt
— gib acht — ich bin gespannt wie ' n Regenschirm ."

Eva hatte sich an den Flügel gesetzt und begann leise
und unsicher das Vorspiel.

Silvie wechselte einen spöttischen Blick mit ihrer
Mutter.

Aber da hatte Eva auch schon ihre Befangenheit über¬
wunden . Sie vergaß , daß sie nicht wie sonst nur Tante
Klarissa als Zuhörer hatte . Die Lust an der Musik riß
sie fort . Sie freute sich an dem vollen , reinen Klang
des sehr guten Instrumentes . Die Töne perlten geläufig
und sicher unter ihren schlanken Händen hervor und
reihten sich in edler Schönheit aneinander.

Eva vergaß alles um sich her . Ihre Seele redete in
Tönen ; und es war eine herrliche , wundersame Sprache.

Silvie erhob lauschend den Kopf . Ihr Gesicht er¬
blaßte jäh.

„Silvie wird grün vor Neid, " dachte Jutta triumphierend.

Auch die anderen lauschten wie gebannt dem
vollen , lebendigen Spiel des jungen Mädchens . Wo
heim sah zu Eva hinüber , als fasse er nicht , was
hören bekam . Gegen diese Leistung war Silvies'
ein seelenloses , dilettantisches Geklimper . Es b'
und sang , schluchzte und jubilierte unter den be
Mädchenhänden . Und das feingeschnittene Gesichtl
hatte plötzlich einen ganz anderen Ausdruck . Es W
alle Empfindungen der . Seele wieder . Das war m
mehr das schüchterne , unbeholfene Mädchen , das je
kritische Blick aus der Fassung brachte . Hier fn&jg
gottbegnadigte Künstlerin , die aus dem Reichtums?
Seele köstliche Perlen ausstreute mit verschwend"
Hand . „

Fritz und Jutta saßen atemlos . Beider Hände
sich umfaßt . Jutta dachte nicht mehr an Silv :^
Kleinliche fiel ab von ihr unter den herrlichen Kd

Als Eva das erste Stück zu Ende gespielt hatte,
alles stumm . Niemand rührte sich. Man stand^
ganz unter dem Eindruck einer künstlerischen Offenb^
Selbst Silvie war wie gebannt , wenn auch der
ihrem Herzen fraß . Eva achtete gar nicht au
Umgebung . Sie hatte keine Ahnung , welchen
ihr Spiel gemacht hatte . '*L

Still legte sie ein neues Notenblatt auf.
klangen die leidenschaftlichen Töne einer Lisztschen >
unter ihren Händen hervor mit einem Feuer u
Kraft des Ausdrucks , daß ihre Zuhörer kaum 3U'
wagten . ..

Als sie zu Ende war , ließ sie die Hände sink
sah sich, wie aus einem Traum erwachend , U“*j
Vater schloß sie stumm in die Arme . ®ei£e f§ e
waren feucht . Auch Jutta fiel Eva um den v®

,,Ev ' , das war wunder — wunderschön ."
Fritz küßte ihr stumm die Hand . .
Eva war ganz betreten und wußte nicht,

Großes getan.
Frau von Wollersheim raffte sich zu emtgen ■ g

den Worten auf . Mit etwas säuerlichem Läche»^
. FoctseSM'g
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gefüllten Gotteshaus in Anwesenheit der Mitglieder des
«nums und der König !. Regierung , Abteilung für Kirchen-
^ulwesen . - In der Neujahrsnacht wird die Jahrhundert-

-- Rheinüberschreitung durch die schlesische Armee unter
schall Blücher in Caub  noch einmal besonders gefeiert.
Wtordnung wird bekannt gegeben . Am Samstag früh
M Schiffenberger Wald in Gießen  zwischen einen : Forst-

Einem Studenten ein unblutig verlaufenes Pistolen.
W dreimaligem Kugelwechsel statt.

Vorhang in die Höhe ging . Gespannte Aufmerk-
eil, helleres Lachen und lebhafter Reifall am Schluss»

. Aufzuges bekundeten , daß der echt französisch » Wik
Dichters seine Wirkung nicht verfehlte . Wer wollte
nicht fröhlich gestimmt und zuoleich befriedigt sein
: der eingebildete Kranke allmählich von seiner
lichen Embildung geheilt , die unglaubliche Un-

ioteit der damaligen französischen Heilkunst v -rspottet
Heuchelei der „zärtlichen " Ehegattin und Stiefmutter

eiölarot und das liebende Paar trotz aller Hinderniss-
P endlich zusammengefühlt wird ? Aber erst recht

Geltung kam der witzige Inhalt des Lustspieles
die Kunst der Darsteller . Wir wollen nicht alle

Mlerinnen und Künstler nennen und h»roorh »ben-
* “ hat ftm Tüchtiges zum Gelingen des Ganzen bei'

gen. Wenn wir einige erwähnen , so liegt das an
Bedeutung der Rolle für das Stück : das Dienst-
chen Toinette (Ftt . Werner ) war unstreitig ein?
zende Leistung ; der alberne Heiratßbefl ssme Thomas
orius (H. Brunn »:) war wirklich urkom ' sch; Ang »-
(Frl . Sandbera ) war in ihren Anbeter sehr v »rli »bt
der Kranke selbst (H -rr Direktor Hauser ) hätte , ob-

uns bei dieser Hauptrolle ein völliges Aufgehen
H und ein geringeres Hervortreten der darstellenden
,n lieber gewesen wäre , doch kaum einen besseren

'teller finden können . — Alles in allem : es war
Abend , mit dem der Bildungsv r̂ein zufrieden sein

n. Wir wollen wünschen , daß seine Vorträge ebenso
besticht werden , wie es diese Theatervorstellung war.
s Turnerisches.  Auf Verwendung des H »rrn
rats Dr . Thon ist dem Lahn -Dill -Turngau von
Kgl. Regierung ein Betrag zur Abhaltung einer

-mischen Uebung für Jugendl 'che zur Verfügung gestellt
rden. Die Uebung findet am nächsten Sonntag 3 Uhr
der Vereinsturnhalle hier statt . Emgeladen sind die
rnvererne des Westerwaldbezirks mit der Auflage,
Turnwart und mindestens 2 Zöglinge zu entsenden .'

e Teilnehmer erhalten Ersitz der Fahrkosten 4 . Klasse,
ir werden daher am nächsten Sonntag wieder ein

turnerisches Leben zu sehen bekommen . Unsere
wohnerschaft möge sich dasselbe einmal ansehen.
'Büchel - und Eichelmast  1913 . Die Buche
im Jahre 1913 im Regierurrgsb -zirk Wiesbaden nur
ig gebracht und außerdem ist die Blüte , wenigstens

den wärmeren Lagen , durch Spälf -öste zerstört . ’ Rur
: vereinzelt findet sich in den Waldungen etwas
engmast mit viel tauben Bucheckern . In den Ober-
ereien Hachenburg , Kroppach . H -rborn , Hahnstütten,
?im und Cronberg war eine E .chelmast ' zu ver-

. die sich lohnte , waldbaul -ch zu verwerten . Eine
snahme von dem im allgemeinen unbefriedigenden
'ebnis bildet der Wald der Gemeinde Fttsitzheim , in

eine Halbmast zu verzeichnen ist.
Altstadt, 9. Dezember. Am nächsten Montag , 15. De-
der, können hier zwei Eh -paare das seltene Fest ihrer
enen Hochz-it begehen. Es sind dies die Eheleute

ilhelm Brenner 1. und Frau Pauline geb . Seher und
Eheleute Wilhelm Schmidt und F ?au Wiihelmin .e
Groß. Das elftere Ehepaar ist 75 bezw. 70 Jahre
die Eheleute Schmidt 75 bezw. 77 Jahre all . —
wurden in verschiedenen Scheunen und Häusern

( stüche und Elnbruchsversuch - unternommen . Es
tn  nur Sachen von geringem Wert in die Hände der
be. Da auch Heu und andere Futtermittel ver¬
öden sind , so hält man eine Bande Bärensührer,
sich in hiesiger Gegend aufhielt , für die Täter.
Aus dem Obcrwksterwaldkreis. 7. Dezember . Am
rigen Tage beging H rr W . Schneider in Langenbach

R Kirburg ) seinen 95 . Geburtstag . — Herr Bürger-
|ter  Kemps in Großseifen , der über 41 Jahre seiner

meinde als Bürgermeister dient , tritt am 1. Januar
14 von seinem Amte zurück . Als Nachfolger wurde

Sohn, Obersteiger Wilhelm Heinrich Kewpf , gewählt,
er bereits bestätigt und vereidigt worden ist. —

* die „Westerwälder Ztg ." mitte lt , ist der Gelände-
der Elsenbahnstrecke Marienberg Erbach , Gemarkung

wgen, seit einigen Tagen zum Stillstand gekommen,
dem große .Wossermengen durch einen neuen Schacht
zogen wurden . Es steht zu erhoffen, daß die Arbeiten
zu Ende geführt werden können . — Die Rach¬
en der Fortbildungsschule in Mudenbach beruht

BWn  auf einem Irrtum , als es sich dabei um
Und e r s b a ch handelt.

Nassau, 9 . Dezember . ( Stand der Saaten am
Dezember 1913 im R 'gieiungsbezirk Wiesbaden .)
den Niederungen , besonders in der Mainebene , haben

und Roggensaat erheblich unter Schädigung der
mäuse gelitten , in den Höhenlagen steht der Weizen
; bet Roggen wird hier über Schneckenfraß geklagt.
, junge Klee hat sich überall gut entwickelt , in der
Mbene ist er jedoch durch die Mäuseplage beein-
W - Die Weiden zeigen guten Stand . Allgemein

über starkes Faulen der in den Kellern lagernden
Melvorräte geklagt . Das gelagerte Obst fault
!°lls stark.
IT Kurze Nachrichten.
^Horhausen  wurde in einem Steinbruche der Maurer-
»Meyer durch herabfallende Gesteinsmassen verschüttet und
M Stelle getötet . — Der am 1. Dezember ds . Js . in fein
^geführte Gcneralsupsrintendent der naffauischen Landes-
j | y of' und Domprediger a. D . Lhly hielt am Sonntag in
tick-" ^ . ? t" der Lutherkirche als solcher seine Antrittspredigt

]Vab und fern.
fn P. "Sachsen " im Rebe, . Zu einer Fern
£ jL ?? Hamburg stieg das Zeppelinluftschiff ..Sachsen'
m der Sonntagnacht in Dresden auf , kam aber in der

in derartigen Nebel , daß es der
Flugplatz Suhlsbuttel nicht finden konnte . Das Schis
wurde abgetrieben und muhte bei Ouickborn in Holsteir
eine Notlandung vornehmen . Die . Sachsen ' hatte für di,

von 450 Kilometer zehn Stunden gebraucht . Nack
Stunden konnte das Luftschiff wieder aufsteigen

und rst dann glatt m Fuhlsbüttel gelandet.
k*" Öcr  Kohlengrube . Vermutlich infolge

Selbstentzündung von Grubengasen brach auf der Zwei-
hundertinetersohle der . Emma ' . Grube in Rybnik in

em Feuer , aus . Die Brandgase drangen auch in
d,e darunter liegende Vierhundertmetersohle und in die
Zerschlage . Sechzehn Mann , die in der Nähe des
Schachtes arbeiteten wurden durch die Kohlenoxydgase er-

übrige Belegschaft konnte sich retten . Einer de,
^retteten starb ledoch schon auf dem Wege zum Knapp-
jchaftslazarett . zwei wettere liegen schwer danieder.

o Auffindung des Wracks des „L. 1“. Das in de,
Nordsee gesunkene Marineluftschiff . L . l ' ist jetzt durck
den Fischdampfer . Lauenburg ' bei Helgoland aufgefunden

Der Dampfer konnte zwei große Benzintanks
und Teile des Gerippes bergen . Nachdem der Fundort
genau festgelegt r :r . kehrte der Fischdampfer nack
Hamburg zuruck, von wo aus dem Reichsmarineamt sofort
Meldung erstattet wurde . Torpedoboote sollen mit dem
Fischdampfer die Hebungsarbetten des Wracks betreiben.

©Fahnenflucht eine » Hauptmanns . Am 1. Oktober
wurde der bei der Gewehrprüfungskommission in Spandau
kommandierte Oberleutnant Max Klinge als Hauptmanr
zum 23. Infanterie -Regiment in Saarlouis zurückberufen.
Er erbat emen neuen zehntägigen Urlaub , ist aber bis
letzt von diesem mcht zurückgekehrt. Von seinem Regimen
wurde Hauptmann Klinge darauf als fahnenflüchtig er-
^ lefet  herausstellt , hat der Flüchtige größer,
^rbindlichkelten zurückgelassen, darunter allein ein,
Wechselschuld m Hohe von 12 000 Mark.

O Biehseuchen im Rheinland . Unter dem Vieh-
bestande am Niederrhein richten verschiedene Krankheiten
große Verheerungen an . Die Maul - und Klauenseuche
dehnt sich immer mehr aus , jetzt ist auch die Schweinepest
auf mehreren Gehöften ausgebrochen . Unter dem Rind-

tritt außerdem neuerdings eine Krankheit auf , die
?och nicht erkannt ist und ein rasches Ende der davon
befallenen Tiere herbeiführt . Teile des Fleisches dieser
sandt nQ<̂ Berlin zur Feststellung der Krankheit ge

G Das verschneite Frankreich . Weite Bezirke Süd-
frankretchs sind durch wolkenbruchartige Regengüsse und
Schneesturme helmgesucht worden . Rhone und Saone sind
infolgedessen bedeutend gestiegen . In der Nähe von Lyon
find mehrere Dörfer eingeschneit , die Eisenbahnverbindungen
zwischen Aix-les -Bains und Chambsry sowie zwischen
dem Süden , und Paris unterbrochen . Die mit vollen
Kralten aufgenommenen Aufräumungsarbeiten wurden
ourch den immer wieder neu niederwirbelnden Schnee
nutzlos gemacht . In der Gegend von Dijon und Chambsry
find die Lander überschwemmt.

D Verwegener Überfall . In der Nabe von Rostow
drangen zwanzig bis an die Zahne bewaffnete

^ .^ brecher in eine der Kuban -Zuckersiederei -Gesellschast ge¬
hörige Besitzung ein . Als die Bewohner sich ihnen wider-
jetzten, schonen fie elf Personen nieder und plünderten und
zerstörten was nicht niet - und nagelfest war . Den Geld¬
schrank schleppten sie fort.

© Erdbebcnpanik i» Italien . In Dtailand , Biella,
Turin , Paoia , Acom , Asti, Alessandria , Genua und fast
an der ganzen Küitenstrecke der Riviera wurden inehrere
he,t,ge Erdoebenstöße wahrgenommen . Die Stöße , die
siwa 6 bisi 15 Sekunden dauerten , wiederholten sich inner¬
halb fünf Minuten . Sie hatten die Richtung von Südost
nach Nordwest . Die Bevölkerung , deren sich ein panischer
schrecken bemächtigte , kampierte die ganze Nacht im
dreien . Menschenverluste sind nicht zu beklagen , dagegen
werden leichtere Gebäudeschäden gemeldet.

© Unter dem Schutz der Leibgarde . Die Suffragetten-
generaün Frau Pankhurst ist aus dem englischen Ge-
fangnis Exeter , in das sie nach ihrer Rückkehr ans
Amerika gebracht wurde , wieder entlassen worden , weil
fie hartnäckig jede Nahrungsaufnahme verweigerte . Jetzt
hat ihre Gesinnungsgenossin , die „Generalin ' Drummond,
2uf einer Versammlung der Frauenrechtlerinnen ini
Londoner Empreßtheater einen Schwur geleistet , daß die
Regierung niemals wieder Frau Pankhurst in ihre
Hände bekommen solle. Dafür würde die Leiboarde der
Suffragetten sorgen.

© In den Klauen eines Löwen . Bei dem Versuch
mit einem Löwen Exerzitien vorzunehmen , wurde die
funfzehniahrige Tochter des Besitzers einer Parise,
Menagerie von dem Tier rücklings angefallen und nieder-
geworfen . Im Publikum brach eine Panik aus . alles
stürzte entsetzt den Ausgängen zu. Dem Vater des
Mädchens gelang es. die Tochter zu befreien Das junge
Mädchen hat mehrere schwere Verletzungen daoon-
»etragen . „

© Tugcndpreis und Zwangsarbeit . Das Pariser
Schwurgericht hat em 28iähriges Mädchen zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit verurteilt wegen eines scheußlickien
Bitriolverbrechens . Das Mädchen hatte einen Bräutigam
)er sich aber von ihm abwendete . Sie bestellte den Mann
iu emer Ausiprache m ihre Wohnung , goß ihm einen
Napf voll Vitriol ins Gesicht und ergriff dann die Flucht
Der unglückliche innge Mensch, dem die Augen und das
Gesicht bis auf die Knochen verbrannt war . starb ^wanria
Tage nach dem Attentat . Bei der Schwurgerfchts-
oerhandlung stellte es sich heraus , daß die Täterin vor
einigen Jahren in ihrer Vaterstadt Amiens als tugend¬
hafteste Jungfrau ' mit einem städtischen Ehrenpreise ae-lrönt worden war.

D Reue Golds,,nde in Alaska . Der letzte Sturm
hat in der Nähe des Beringsees , besonders auf der nord-
vestlichen Halbinsel von Alaska großen Segen gestifttt
Die Goldsucher im Bezirk Nome haben schon lanae ae-'
llagt , daß seit Jahren das Gold fast verschwunden sei
Der Sturm hat jetzt das Meer so aufgewühlt , daß von
,euem Gold in großen Mengen zutage trat . Ein Ausbau
)er Felder muß jedoch wegen der gegenwärtigen strengen
Kälte bis zum Frühjahr hinaustzeschoben werden.

Tavakschmuggel rn Kartoffelsäcke ». Immer neuen
Schlrchen stehen die Zollwächter gegenüber , und es bedarf
der größten Findigkeit , soll nicht der Behörde durch
Schmuggler ein Schnippchen geschlagen werden . Mehrere
belgische Zollbeamte , die an der belgisch-franzöfischen
Grenze Durchgangszuge begleiteten , entdeckten in einem
mtt Kartoffeln gefüllten Waggon für etwa 18 000 L ! rk
Tabak , der zwischen die Kartoffeln gepackt war . Die
Schmuggler konnten in dem Augenblick verhaftet werden
als sie die Waren abholen wollten.
ftldm Cagcs - Chrontk.

Landsbcrg (Worthe ). 8. Dez . Der Briefträger Baruschke
war nach Unterschlagung von 6000 Mark Hyvotbelen-
gelder nach Amerika geflüchtet. Infolge Heimwehs kam er
wurd ? Deutschland zurück, wo er sofort verhaftet

*» «**$£ %* 8> ? e>- Der , Bayerischen Akademie der
Wlffenschaften wurden von König Ludwig III. 5000 Mark
^erwiesen . Mit diesem Gelde soll die Dapper -Stahlfels-
stlftung errichtet werden , die zu biologischen, prähistorischen
and anthropologischen Zwecken, namentlich zu Forschungs¬reisen dienen soll.

8- Dez Durch einen Wafferdurchbruck
auf der Zeche Bruchstraße wurden ein Steiger und drei
Bergleute pbgeschmtten und ertranken.

Dez . Während er in einer Verhandlung den
erlitt der Senatsvräfldent des Appellations!

^nchtshores Cherot einen Schlaganfall . Er war so-
Petersburg , 8. Dez . In Schänken im Distrikt Kowno

wurde eine mdische Familie , die aus den Eltern und zwei
Kindern bestand , zwei Dienstboten und ein Freund der
Famille von Verbrechern uberfallen und durch Arthiebegetötet . Die Mörder entkamen.

Libou , 8. Dez . Der Leutnant Wachsmuth ist mit seinem
Hydroplan ins Meer gestürzt  und ertrunken , bevor ihmHilfe gebracht werden konnte.

Konstantiuopel , 8. Dez . Die Cholera  greift jetzt auch
auf das von Europäern bewohnte Vera über . Sieben neue
Erkrankungen sind dort vorgekommen.

Rewyork » 8. Dez . Fünf bewaffnete Männer Settaten

Vcr dem Scbaufenfter.
ßufitae und ernste Beobachtungen von Egon NaSka.

Arn Juwelierladen.
öi ? in andern Zeiten sind in diesen Wochen

vor Weihnachten die Schaufenster von Kauf - und Schau-
lustigen belagert . Dabei gibt 's allerlei Interessante - zuerlauschen.

„Lilly , sieh' die schönen Dinge hier !' Ein alter,
elegant gekleideter Herr spricht die Worte zu einem jungen
Mädchen , das neben ihm geht und weiter schreiten will,
aber nun unwillig die Schritte hemmt , weil der andere,
der Vater , stehen geblieben ist vor dem Schaufenster desJuwelierladens.

„Ach, laß doch, Papa ! Was soll ich denn da sehen!
Das lnteresfiert mich ja nicht !' antwortet sie und steht
halb wlderwrllig , als ob sie im nächsten Augenblick den
Weg schon fortietzen will.

"wm bick, aber dafür interessieren , mein Kind!
Du sollst drr etwas Hübsches aussuchen , was ich dir
schenken kann zum Fest !'

Papa , ich habe genug Schmucksachen! Du
weißt , daß mir die keine besondere Freude machen !'

-Sie werden es noch, mein Kind , wenn du Emen hast,
^ du dich schmückst! Auch die Zeit wird kommen!
Siey diesen schonen Anhänger !'

.Das Mädchen schwieg mit einem leichten Seufzer,
ickte aber doch schließlich in das Schaufenster halb wider¬

willig : es schien ihr völlig gleichgültig.
2illy , du mußt es doch einsehen, daß ich dein

® t!.r4 kannst ^ diesen Menschen doch nicht
heiraten , dessen Existenz doch noch völlig unsicher ist!'

' m? ’ ¥ a? al ^aß nur ! Aber komm doch nur
öaben ja noch verschiedene Einkäufe zu

machen für die Dienstboten !"
^Du sollst dir aber erst hier etwas aussuchen !'

fmfe pa <5oa e,r ^ ?̂ch es wohl etwas lauter , unwillkürlich,
!* El? haarst gekleideter junger Mann hören konnte

und freudig überrascht nun aufblickte, als er die beideni)a vor net} lag.
vielleicht würden Sie einen Verlobunasring

Wahlen mein gnädiges Fräulein ' , sagte der junge ' Herr^
Herr Nicht - ' , wollte der Vater mit ab-

wehrend strenger Mme herausfahren , während die Tochter
Erfreut halb erstaunt und dann auch wieder wehmütig

^ den Ankommenden blickte, der aber weder den Vater
'■,nn?J Û 0Üe  kommen ^ließ, noch die Tochter zu Ge-
agt ^ ' oöEr gar dazu , diese auszusprechen , sonden , nur
to  i7® erT  AEheimrat , ich komme soeben aus Ihrer
Wohnung . Ich hatte Ihnen Mitteilen wollen , daß ich
geute endlich dre langersehnte Anstellung erhalten ^ Sic
pett .cn mir nun mcht mehr die keißbegehrte Hand Ihrer

verweigern . Und es ist sicher eine Schicksals-
Mung ' daß wir uns hier tteffen . Ich wollte soeben allein

5cä “ ,tte  d °°

ZfÜBBS
^bchen ! Sie funkelten und blitzten viel Heller als zuooi
und lockten so dringend zum Einttitt IN den Laden.

Das grausame Schaufenster.
Eine Dame in Trauerkleidung durchschreitet eilia di»

von Menschen belebte Straße der Stadt . Alle hasten^ mr
Übten und Päckchen beladen , dahin : jeder stößt und wttt
gestoßen. Lebbast fiutet das Getriebe der Menschen di«
Laden °tteten ^ ^ Stehen bleiben , bald dort in der
, . Auch die Dame in Tranerkleidung hat Welbnackts-

einkaufe zu machen . Das Leben erfordert es daß mar
^^ Doten vergißt : Dienstboten erwarten ihre WeihnachjS-
geschenke. und mancherlei andere Derpflichtunßen klovfer

.Trauerhaus und wollen erfüllt sein.
. stLiverwllllg muß man sich losreißen von der Travei

Leben ^ s eBen  kürzen Es ist eine Wohltat , daß dar
fffrBe|x+ ^ uforderungen stellt, die einen für Augenblicke
lur stunden und Tage ^ vergeffen lasten. So muß auck
die Traueriide Geschenke besorgen . Freuden für andere



DCifereiteit , ohne daß sie
* kam was sie lausen soll. ^ ^ t ,

ihr einziges, süßes Kmd. das geliebt«
ihr vom Tod entrissen worden, noch da wäre!

gewesen, Geschenkeeine Freude

i

recht weiß, recht zum Überlegen
was "

Ja , wenn
Wesen, das
Das war immer
kaufen. . , , . .

Aber für Fremde, die ihrem Herzen zu fremd und.
als daß sie sich jetzt in dem tiefen Schmerze wieder und
ivreder mit ihnen beschäftigen solltet Das ist schwer zp
finden und langweilig zu suchen.

Sie muß die Schaufenster befragen, die lollen ihr
jagen und raten, was sie kaufen kann.

' So drö it sie sich ans erste Schaufenster heran.
Wirtschaftsartikel. Sie späht und denkt nach. „Die
Kaffeemühle mit einem schönen Vorrat Kaffee dazu könnt«
ein G-schenk sein für die Tochter der Portierfrau , die sich
verheiraten will !" Doch vielleicht findet man doch noch
Geeigneteres, Besseres.

Sie geht weiter, langsam schiebend und geschoben von
den Nachdrängenden. Kleiderstoffe. Wäsche. Leibwäsche.
Sie überlegt und merkt sich die Preise und rechnet, ob es
ihren Etat nicht übersteigt, und erwägt, ob sie eintreten
soll in den Laden. Nein, sie will noch weiter suchen.
Helle, duftige Stoffe. Das wäre etwas für das Dienst'
mädmen.

Schon will sie hineingehen, erfüllt von der Freude,
die sie bereiten kann — das lachende, frohe Gesicht des
Mädchens steh» ihr dabei vor Augen und ein flüchtiges
Läcke'n in ihren eigenen Mienen — da sieht sie in der
Nähe ein anderes Schaufenster, das dicht belagert von
Schaulustigen ist. Schnell will sie dort noch einmal
schauen, was es da wohl zu kaufen gibt.

Die dichte Menge der Beschauer läßt nichts vom
Inhalt des Schaufensters durchdringen. Sie muß sich mit
Gewalt durch die Menge schieben. Langsam gelingt's ihr.
Da ist sie endlich vorn und sie sieht: Puppen , nichts als
Puppen , herrliche, schöne PuppenI

Thränen stürzen ihr aus den Augen, fluchtartig
sucht sie sich aus dem Menschenwulst zu lösen. Endlich
gelingt's ihr. Doch vorbei sind alle ihre Gedanken an
frohe, glückliche Menschen. Nur nach Hause will sie in
chre Einsamkeit, wo es kein grausames Schaufenster gibt,
''.gs ihr verzaubert , was sie o rloren.

Lunte Teilung.
Der Obersonueiranbeter als Schwindler . 14 000 An¬

hänger zählt in den Neu-England -Staaten in Nordamerika
die Sekte der Sonnenanbeter . Ihr Oberhaupt war bis
vor wenigen Tagen der Oberpriester Otoman Zar Adusch
Ha'nisch. War ! Denn plötzlich interessierten sich die amerika¬
nischen Gerichte etwas für ihn, und als er dann wegen —
Verbreitung unzüchtiger Schriften zu längerer Freiheits¬
strafe verurteilt wurde, stellte sich heraus , daß der
,70jäbrige Obervriester " aus Persien aus einem 45 Jahre

alten SchriMetzerOttoHanisch, einem geborenen Amerikaner,
entstanden ist. In den Kreisen seiner Anhänger herrscht
trotz dieses Schwindels tiefe Trauer.

Starke Männer . Vor einiger Zeit starb ein portu¬
giesischer Riese, der die Welt in Erstaunen ob seiner
Größe und Stärke versetzt hat. Aber solche Riesen gab
es auch in früheren Zeiten. Beispielsweise war im Heere
Karls des Großen ein riesenhafter Soldat , der einmal
während einer Schlacht mit seinem Speere vier Feinde
aufspießte und alle vier auf einmal gemütlich ins Lager
brachte. Der röniische Kaiser Maximin war fast 2'/- Meter
hoch; er aß täglich 40 Pfund Fleisch, und seine Finger
waren so dick, daß er die Armbänder seiner Frauen als
Ringe tragen konnte. — Dieser Riese dürfte nicht meh,
übertroffen worden sein.

Zcitungsverkäuferin und Grosikapitalisti ». Eine
seltene Überraschung erlebte man auf dem Steueramt Los
Angeles in Kalifornie .i. Eine alte, gebückte Frau , all¬
gemein als „Großmutter Jones " bekannt, die seit zwanzig
Jahren bei Sturm und Wetter Zeitungen verkauft, mußte
ihr Vermögen deklarieren, und dabei stellte es sich heraus,
daß sie eine Großkapitalistin ist, die Ländereien im Werte
von 200 000 Mark ihr eigen nennt. Wohl oder übel mußte
sie nun das ganze Vermögen versteuern, aber als sie die
Angelegenheit auf dem Steueramt erledigt hatte, da nahm
sie wieder ihren Packen Zeitungen, um ihre alten Kunden
in gewohnter Weise zu bedienen.

'4vie ein Kaiser furchtsam wird . Im Jahre dei
Gedächtnisfeiern wird eine kleine Episode aus dem Leber
Napoleons interessieren. Er hatte während seines Auf¬
enthalts in Preußen im Charlottenburger Schlosse Quartier
genommen und sich abends todmüde zu Bett begeben. Di«
Mitternachtsstunde war herangekommen, da ertönte ein
Trompetengeschm-tter , das alles aus den Betten auffahrer
ließ. Napoleon glaubte an einen Überfall, die Verwirrung
war allgemein. Nachdem er sich von dem augenblicklichen
Furchtansall freigemacht hatte, gab er den Befehl, alles
and besonders den Umkreis des Schlosses genau zu durch¬
suchen und doppelte Posten auszustellen. Aber alles blieb
cuhig, bis zwölf Stunden später, also mittags , die Ursache
des Lärmes entdeckt wurde. Neben dem Schlafzimmer
Napoleons, im großen Saale , stand eine Uhr, die genau
um 12 Uhr Trompetenstückespielte! — In jener Nacht soll
Napoleon, nach seiner eigenen Angabe, am schlechtesten ge¬
schlafen und um sein Leben gebangt haben.

Danckels -Lertung.
Berlin , 8. Dez. Amtlicher Preisbericht für Inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). K Roggen,
G Gerste (6g Braugerste , Fg Futtergerstel . H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware ). Heute wurden notiert : Königsberg
i. Pr . H 162,50—153, H 144—163, Danzig R 153—154,
H 140—166. Stettin W bis 180 (feinster Weizen über Notiz ),

S 130—155, H 130—156, Posen W 183—186, 8 , ,,
Bg 154- 162, H 152- 155, Breslau W 180—182, ß u 11
Bg 155- 159, Fg 140—144, H 145- 147, Berlin W js
B 156—157, H 152- 176, Hamburg W 191—193, R ii
3 160—168, Mannheim W 195—197,50, R 162,50—lfu'
,is 170. ^

Berlin , 8. Dez . (Produktenbörse .) Wei,
)tr . 00 22,25—27,50. Feinste Marken über Notiz h«
stichig. — Noggenmehl . Nr . 0 u. 1 gemischt 18,50- »
flbn. im Dez . 21,10, Mai 20,35. Ruhig . —
00 Kilogramm mit Faß i 1 Mark . Abn. im laus-'«
Nonat 64,40- 64,80, Mai 19' Fester. ,en

Frankfurt a. M., 8. Dez. (Fruchtmarkt.) Weizen
19,10- 19,25, rurhessischer 19,10- 19,25, Roggen, hiesiger ml
16,35, Gerste. Wetterauer , 00,00- 00,00, Franken, Mä !-„
17,00- 17,75, Hafer, hiesiger. 16,50- 17,50, Mais 14,25- 00
— (Kartoffelmarkt.) Kartoffeln in Wagenladung 3 50—arm- TO ffiln ' ,UU- UNDetail 4,50—5,00 Alk. Alles per 100 Kilo.

Frankfurt a. M., 8. Dez. (Viehhof- Marktbericht
trieb : 282 Ochsen, 54 Bullen . 772 Färsen und Kühe 230 .Fuf-

4- 7 Jahre alt 52 bis 57 [96 bis"98s, die noch' nicht̂ czoa^
(ungejochte) 48 bis 51 [87 bis 93s. junge fleischige nicht ausgemsÄ
und ältere ausgemäjtete 42 bis 47 [77 bis 87], mäßig genährte!..»
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00s. Bullen, vollfleiŝ '
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 49 bis 51 [81 bis 851
fleischige, jüngere 44 bis 46 [76 bis 80s, mäßig genährte juna/
genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00s. Färsen und Kübe '»„n.
fleischige, ausgemästete Färse» höchsten Schlachtwertes 47'hjz A
[81 bis 90s, vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlad
wertes bis zu 7 Jahren 46 bis 49 [86 bis 88s, wenig gut »T
wickelte Färsen 40 bis 45 [74 bis 84s, ältere ausgemästete Kübe
40 bis 45 [74 bis 84s, müßig genährte Kühe und Färsen 31 bis»?
[62 bis 74], gering genährte Kühe und Färsen 26 bis 30 [59 bis
Kälber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 58 bis 62 sgg
105s, geringere Mast - und gute Saugkälber 51 bis 57 [90 bis 971
geringere Saugkälber 50 bis 52 [85 bis 88s. Schafe, Mastlämmn
und jüngere Masthämmel 43 bis 44 [90 bis 92s. Schweine äZ
fleischige von 80 bis 100 Kg. Lebcndgew. 55'/, bis 58'/, [71  hsz 791’
oollfleischige über 100 Kg. Lebendgewicht 55 bis 57 [70 bis 721
vollfleischige über 125 Kg. Lebendgewicht 55'/, bis 58 [71 bis 73!'
fette über 150 Kg. Lebendgewicht56 bis 58 [70 bis 73s.

Wiesbaden , 8. Dez. (Viehhof-Marktbericht.) Amtliche No,
tierung.) Auftrieb : 35 Ochsen, 11 Bullen, 70 Kühe und Fml
141 Kälber, 43 Schafe, 478 Schweine. Preis per Zentner Schlg
gewicht: Ochsen 1. Qual . 87- 96, 2. 78- 86 Mk. Bullen 1. Q
79—82, 2. 71—78. Färsen und Kühe 1. Qual . 88—96, 2. 78-
Kälber i . Qual . 110- 117, 2. 97—107, 3. 90—97 Mk. ©(hat,
(Mastlämmer) 90—92 Mk. Schweine (160—240 Pfd . LebendaewiM
71—73, (240—300 Pfd . Lebendgewicht) 70—72 Mk.

Wei 'bnrger Wetterdienst.
LorauSsichtiiches Wetter für Miltwoch den JO. Dczcmber.

Vo, wiegend wolkig i-tp t übe, Niederschläge. T wp-.
ralur wohrschei

Schnees ck
nlsch noch

F .stb -ra
clwas singend,
und N >rk rch 2 Z nliMeter,

K 21/12 - 28.
Freitag , den 12. Dezember 1913, nachmittags 3 Uhr

werden zu Gehlert in der Bürgermeisterei den Eheleuten Richard
Müller und Pantine geb. Rührig zu Hachenburg gehörige

18 Grundstücke
belegen in den Gemarkungen Gehlert und Hachenburg,  zwangs¬
weise versteigert.

Hachenburg, den 11. September 1913.
Königliches Amtsgericht.

' «« » • • • • » SSSSSl

immer,

«Ä

Danfefagung.
Für die so überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem schmerzlichen Veiluste
unseres lieben Sohnes und Bruders

8 M passende AeidnarvlzgeschMe
halte mein großes Lager in nachstehend aufgeführten
Waren zu billigsten Preisen bestens empfohlen.

K 27/13 — 2.
Freitag , den 12. Dezember 1913, nachmittags 3 Uhr

werden durch das Unterzeichnete Gericht

4 Grundstücke
des Ferdinand Leonhard Müller von Gehlert , belegen in der
Gemarkung Hachenburg,  aus der Bürgermeisterei in Gehlert
zwangsweise versteigert. ''

Hachenburg, den3. Oktober 1913.
Königliches Amtsgericht.

Karl Köpper i

Bekanntmachung.

und für die vielen Kranzspenden danken wir
hierdurch allen herzlichst. Besonderen Dank sagen
wir den Freunden und Kameraden des so früh
Dahmgeschiedenen für das zahlreiche letzte Geleit
zum Grabe . Ferner danken wir Herrn Pfarrer
Schar dt für die tröstenden Worte am Grabe.

♦e

Bei der am gestrigen Tage hier stattgefundenen Verlosung des i
Kaninchenzuchtvercins Oberwesterwald (Sitz Hachenburg) finb;
auf folgende Losnummern Gewinne in der Reihenfolge der Ziehung 1
gefallen:

442 464 83 349 121 418 159 451 437
389 10 89 63 323 229 193 452 476
311 270 243 285 166 219 228 195 377
304 178 126 438 455 23 242 293 363
172 351 303 18 430 4M 188 282 499

14 199 292 29 114 146 479 205 74
259 254 73 300 284 245 456 260 447
185 392 350 255 390 238 86 162 321
179 200 102 261 80 290 69 263 312
147 272 186 354 5 239 149 119 138

473
72

230
337
140
250
55

221
101
170

Hachenburg, den9. Dezember 1913.
Die trauernd Hlitterdllevenenr

Familie Robert Kbpper.

Alle Arten MM:kimpl.Beiten:Poiltermobei
Sofas und Divans

in nur bester, fachmännischer und reeller Verarbeitung

Galanterie- und Lnxnswareu:: Figuren, lippsaeliea
und Anfstcllsaehen::Bilder, Spiegel und Wandseimmek
Gardinen, Tiseh-und Bettdeeken, Teppiche und Läoler
Hanslialtuiigsgegeustände und Holzwaren aller irt

:: Paneeibretter:: Stalleleien
Garderobeleisten nnd Flurgarderoben.

»esschtigung meiner Eagm ohne Kaufzwang gerne gessattel.

3uliu$Kind, ÄÄ
Möbeltisehlerei mit elektrischem Betrieb. Eigene Polsterei.

Telephon 46. ßadKItbUrfl . Telephon 46.
Fachmännisch geübte Arbeitskräfte.

Die Gewinne sind bis einschließlich 16. Dezember b. I . bei
Herrn G. Weinberger  hier (Gasthaus zur Sonne ) abzuholen.
Bis dahin nicht abgeholte Gewinne verfallen dem Verein.

Hachenburg, den9. Dezember 1913.
Die Ausstellungsleitung.

I . A.: G. Weinberger.

Pfeifen in lang- halblang- kurz
sowie Kutzpteifen

kauft man gut und billig beim
Peifeheinrich in Hachenburg.

Redwungsformnlare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert schnellstens

Dmciterei des„Erzähler vom
lüefterwald“ in Isachenvnrg.

Ein junger AM
zu verkaufen.

Wo? zu erfragen in derGeschap^
stelle d. Bl.

Haartrockner
Fön 64

elektrische Heißluft- und
> Kaltlust-Dusche

geeignet zum Anschluß an jede elektr. Lichtleitung.
Vorzügliche Weihnachtsgsfchenk.

Vorrätig bei

Westerwald-Elektrizitätswerk1
Pickel§ Schneider bscdenbnrg. '

Spieluaren-Hnsflnllnng.
Empfehle für Knaben und Mädchen Spielwaren
in bester Qualität nnd zu billigen Preisen.

In ChriffbaumfcliimiGk halte reiche Auswahl und Neuheiten.
Besonders große Auswahl in Kinder-KDC&herdenu. Units™ .

3otef Schwan, Badienburg.

k
und bi!Mandeln , süß

Haselnußkerne
Fst . Kaisermehl
Cardamemen

!Hirschhornsalz
Pottasche
R̂osenwasser =_

| Citronenessenz
F̂rische Eier

j Gemahlene Cocosnuß
Backwunder
Knchengewürz
Citronat
Orangeat
Puderzucker
Aniskörner
Backoblaten

Frische Citrouen J•am
Hache nburg-

Karl
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